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Der bereits in den letzten Jahren kontinuierlich anhaltende Trend der Zunahme des zu 
bewältigenden Arbeitsvolumens für die Schlichtungsstelle hat sich auch im Jahre 2001 in allen 
Bereichen fortgesetzt (eingegangene Anträge: +15,1 %, eingeleitete Begutachtungen: +4,3 %, 
abgeschlossene Begutachtungen: +15,8 %). Zwangsläufig bedeutet die erhebliche Zunahme der 
eingegangenen Anträge mit einer gewissen zeitlichen Verschiebung (formale Vorbereitung der 
Begutachtungsverfahren) eine Zunahme der einzuleitenden und damit auch der abzuschließenden 
Begutachtungsverfahren. Dieser Effekt dürfte im Jahre 2002 deutlich werden. Das 
Zahlenmaterial ist in der angefügten Übersicht und den Grafiken in der bereits bekannten Weise 
aufbereitet. 

Lag in den zurückliegenden Jahren der Prozentsatz der als berechtigt beurteilten 
Schadensersatzforderungen (Fehlbehandlung ursächlich für gesundheitliche Schädigung) relativ 
konstant bei etwa 27 %, so liegt dieser Prozentsatz in 2001 deutlich niedriger, bei etwa 21 %. 
Demgegenüber lag die Zahl der Fälle, in denen eine Fehlbehandlung festgestellt, diese aber als 
nicht ursächlich für eine Gesundheitsschädigung beurteilt wurde, im Jahre 2001 deutlich höher. 
Wir meinen, hier macht sich die Tätigkeit unseres Sachverständigenrates bemerkbar, der 
insbesondere in Problemfällen eine sehr differenzierte Bewertung möglich macht. 

Zeigen die eingangs genannten Zahlen einerseits die Akzeptanz unserer Schlichtungsstelle, so 
bedeuten sie andererseits eine erhebliche Zunahme des Arbeitsvolumens für die Mitarbeiter der 
Schlichtungsstelle. Unsere Bemühungen, im Berichtsjahr einen weiteren Mitarbeiter für den 
Bereich der Geschäftsstelle zu gewinnen, waren leider nicht erfolgreich, wir werden diese 
Bemühungen, um das anfallende Arbeitsvolumen zu bewältigen, im Jahre 2002 zwangsläufig 
fortsetzen müssen. 

An dieser Stelle ist wie in jedem Tätigkeitsbericht insbesondere den Gutachtern zu danken, die 
im Berichtsjahr wiederum bereitwillig Gutachten für unsere Schlichtungsstelle erstellt haben. 
Unsere Schlichtungsstelle verfügt gegenwärtig über einen Stamm von 260 aktiven Gutachtern. 
Insbesondere in den Fachgebieten Allgemeine Chirurgie, Gefäßchirurgie Unfallchirurgie, 
Orthopädie und Gynäkologie/Geburtshilfe sind wir sehr daran interessiert, weitere Gutachter zu 
gewinnen. Erfahrene Fachärzte dieser Fachgebiete, die an der Bearbeitung gutachterlicher 
Fragestellungen interessiert sind, bitten wir sehr herzlich, sich bei der Schlichtungsstelle zu 
melden. 

Unter Federführung des Juristischen Geschäftsbereiches der Kammer ist im Berichtsjahr die seit 
1992 geltende Verfahrensordnung unserer Schlichtungsstelle novelliert und den aktuellen 
Gegebenheiten angepasst worden. Diese Neufassung liegt gegenwärtig unseren Vertragspartnern 
(Verband der Schadensversicherer, Kommunaler Schadenausgleich) zur Stellungnahme vor und 
wird nach abschließender Bearbeitung im Jahre 2002 der Kammerversammlung zur 
Beschlussfassung vorgelegt werden. 

Ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle unserer Aktenmanagerin Ursula Riedel, die den 
umfänglichen Schriftverkehr der Schlichtungsstelle und das wohl nach Zentnern zu bemessende 
Aktenmaterial unserer Geschäftsstelle perfekt organisiert. 
 

Dr. Rainer Kluge, Kamenz, Vorsitzender 
(veröffentlicht im „Ärzteblatt Sachsen“ 6/2002) 



Jahresstatistik 2001*) 

 

  kumulativ 
1992 - 2000 

 
2000 

 
2001 

1. Gesamtmaterial    
1.1. eingegangene Anträge 2.404 345 397 
1.2. eingeleitete Begutachtungen 1.454 233 243 
1.3. abgeschlossene Begutachtungen 1.342 215 249 
1.4. am Ende des Berichtszeitraumes offene 

Begutachtungsverfahren 
   

112 
2. Gliederung nach Einrichtungen 

(Bezugsgröße: im Berichtsjahr in Auftrag gegebene Gutachten) 
 Gesamt 1.454 233 243 
2.1. Klinik 1.004 143 158 
2.2. Klinikambulanz 61 14 12 
2.3. Praxis 389 76 73 
3. Gliederung nach Entscheidungen 

(Bezugsgröße: im Berichtsjahr abgeschlossene Begutachtungen) 
 Gesamt 1.342 215 249 
3.1. Behandlungsfehler festgestellt 435 68 70 
3.1.1. Behandlungsfehler ursächlich für 

Körperschaden (Anerkennung) 
 

370 
 

61 
 

50 
3.1.2. Behandlungsfehler festgestellt, aber nicht 

ursächlich für Körperschaden 
 

64 
 

7 
 

20 
3.2. Anspruch anerkannt wegen unzureichender 

Aufklärung 
 

3 
 

0 
 

2 
3.3. Kein Behandlungsfehler festgestellt 904 147 179 
3.4. Anerkennungsquote 27,8 % 28,3 % 20,9 %
4. Gliederung nach Fachrichtungen 

(Bezugsgröße: im Berichtsjahr in Auftrag gegebene Gutachten) 
 Gesamt 1.454 233 243 
 Allgemeinmedizin 70 11 12 
 Anästhesiologie 36 3 4 
 Augenheilkunde 30 7 14 
 Chirurgie (gesamt) 613 101 97 
 Allg. Chir.   56 
 Unfallchir.   32 
 Gefäßchir.   4 
 Herzchirurgie   2 
 Kinderchirurgie   2 
 Thoraxchir.   1 
 Gynäkologie / Geburtshilfe 190 33 31 
 HNO 46 9 5 
 Haut- und Geschlechtskrankheiten 10 1 2 
 Innere Medizin 141 25 26 
 Kinderheilkunde 20 3 4 
 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 8 2 1 
 Neurochirurgie 26 2 5 
 Neurologie/Psychiatrie 32 2 8 
 Orthopädie 174 23 21 
 Pathologie 3 1 0 
 Radiologie (Diagnostik und Therapie) 10 2 3 
 Urologie 50 8 10 
*) In der Statistik sind verglichen mit den Vorjahren einige technische Korrekturen enthalten, diese ergeben sich 
durch die Einführung des neuen EDV-Systems. 



 

 
 


